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Pelz-
Garnituren

kennzeichnen die winterliche Mode,
Ihnen kommt die Aufgabe zu, den
Stoffmantel kleidsamer und wärmer
zu machen. Ausserdem werden Pelz-
reste praktisch verwertet, sei es für
Taschen, Handschuhe, Kappen und
Kragen.

.Die Pefe/fea^pe ist modern und
wird durch Masche oder Schlaufe

bei der Arbeit nicht, ist warm
und kostet nicht so viel wie ein
Pelz oder Cape.

Der Stoffmantel erhält
durch den Pelz eine besondere
Note. Durch verschiedene Varia-
tionen wird Effekt und Nützlich-
keit erreicht. — Unser Modell

fraulicher gestaltet. Oft werden solche Garnituren als direkter Käl-
teschutz, besonders für Ohren, sinnvoll angebracht.

Der Muff tritt bei zunehmender Kälte voll in Erscheinung. In
verschiedenen Modellen wird er vorgeführt, gewöhnlich in Kombi-
nation mit der Handtasche. Seine Form ist variabel und mehr dem

Nützlichen als dem Ueberflüssigen
angepasst. Sogar die runde Form
wird kleidsam in Verbindung mit
entsprechender Garnitur am Kra-
gen oder Revers. Mit einer Kor-
del wird er über eine Schulter
oder um den Hals getragen.

Die Pehweste ist ein rei-
zendes Kleidungsstück, aber auch
wichtig. Darüber soll sich jede
Frau Rechenschaft geben, wie
sie sich im Hause gegen Kälte zu
schützen hat. Das provisorische
Tragen von Pelzen oder Capes
im Hause ist nicht ratsam. —
Am besten entspricht eine Pelz-
weste, die schließlich aus Resten
und nicht zu teurem Material
hergestellt werden kann. Sie stört

(von Milo) zeigt eine Verlänge-
rung der Revers bis unter die
Gürtellinie. Die Pelzrtaschen, die
im unteren Teil der Revers tief
eingelassen sind, ersetzen den
Muff und warme Handschuhe.
Die Idee ist sehr -originell.

Pelzjacken sind schon
seltener geworden und doch trifft
man Damen im Laufe des Tages
an, die sie in Kombination mit
dem Seidenkleid statt dem Woll-
rock auf der Strasse tragen. —
Das sollte man wirklich unter-
lassen. Das Seidenkleid mit Pelz-
jacke ist nur für den Abend
bestimmt. Ansonst soll die Frau
Pelz tragen und Pelz verwenden,
und nicht nur an ihre Schönheit,
sondern auch an ihre Gesundheit
denken.

Fera Afo».s

Die Zeichntingen und Modelle sind von
unserem Zeichner Milo.

?à-
liîlinitniin

kennreicknen die winterliche Klodc.
Ihnen kommt die àkgabe 2U, den
8tokkmantel kleidsainer und wärmer
in machen. Ausserdem werdenRelr-
reste praktisch verwertet, sei es kiìr
1'ascken, Kandsckuke, Kappen und
Kirsten.

Ö-s ist modern und
wird durch Klascke oder 8cklauke

hei der Arbeit nickt, ist warm
und kostet nickt so viel wie ein
?à oder Laxe.

Der 8tokkmantel erhält
durch den Rela eine hesonders
Kote. Durch verschiedene Varia-
tionen wird Rkkekt und Kütrlick-
Kelt erreicht. — Unser Klodell

fraulicher gestaltet. Oft werden solche Oarnituren als direkter Käl-
tesckut?., hesonders kür Ohren, sinnvoll angebracht.

Der Kl u k k tritt hei 2unekmender Kälte voll in Krsckeivung. In
versàieàken. IVloâellon wird er vor^Skàrt, Aewôknlìà în
nation mit der Handtasche. 8ei»v Vorm ist variabel und mehr dem

Kükdichen als dem lleberklüssigen
angepasst. 8ogar die runde Vorm
wird kleidsam in Verbindung mit
entsprechender Oarnitur am Kra-
gen oder Revers. Ivlit einer Kor-
del wird er über eine 8ckulter
oder um den Kais getragen.

Die el 2 weste ist ein rci-
2endss Kleidungsstück, aber such
wichtig. Darüber soll sick jede
Vrau Rechenschaft geben, wie
sie sich im Kause gegen Kälte 2U
scküt2en hat. Das provisorische
'Vragen von Relvcn oder Lapes
im Kause ist nickt ratsam. —
rVn besten entspricht eine l'el?,-

weste, die seklieillick aus Kesten
und nickt 2U teurem Klar^.al
hergestellt werden kann. 8ie stört

(von Vlilo) seigt eine Verlänge-
rung der Revers bis unter die
Oürtellmie. Die Velrtascken, die
im unteren leil der Revers tiek
eingelassen sind, ersetsen den
Klukk und warme Kandschuke.
Die Idee ist sehr originell.

?el2 zacken sind sckan
seltener geworden und dock trikkt
man Damen im Kauke des Dages
an, die sie in Kombination mit
dem Seidenkleid statt dem KVoll-
rock auk der 8trasse tragen. —
Das sollte man wirklich unter-
lassen. Das 8eidenkleid mit Reis-
zacke ist nur kür den ^.bend
bestimmt, àsonst soll die Vrau
?el2 tragen und ?el2 verwenden,
und nickt nur an ikre 8ckönkeit,
sondern auch an ikre Oesundkeit
denken.

Vera llkons

Die Zeichnungen und Klodelle sind von
unserem Zeichner M'lo.
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Diese drei sportlichen, schlichten

Wintermäntel für junge Mädchen
sind Modelle der Firma Georg
Herzog, Bärenplatz, Bern.
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Oisss cirs! sposfliclisn, scklicktsn
XVinwrmänfsI iüs jvngs /^äciciisn
sîncj /^o6slls 6«!° fî^mo (Zsorg
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